
Duisburg ist, wie viele andere Kommunen in 
Deutschland auch, von den Auswirkungen 
des Klimawandels betroffen. Extrem wetter 
ereignisse haben in den vergangenen Jahren 
spürbar zugenommen. Auf den Logistikstand
ort und Umschlagplatz für den trimodalen 
Güterverkehr mit dem größten Binnenhafen 
Europas wirken dabei unterschiedliche Klima
signale.

Langen Trockenperioden und damit verbun
denen Niedrigwasserereignissen im Rhein 
stehen Überflutungen infolge von Starknieder
schlägen und Hochwasser gegenüber. Hierbei 
treten neben Personen und Umweltschäden 
auch Beeinträchtigungen in verschiedenen 

Wirtschaftssektoren auf, allen voran die Binnen
schifffahrt. Vor allem in den Sommermonaten 
nimmt in den dicht bebauten und versiegelten 
Siedlungsgebieten auch die thermische Belas
tung der Bevölkerung zu. Die Kommune steht 
vor der Herausforderung, sich langfristig und 
strategisch gegen die facettenreichen Heraus
forderungen des Klimawandels zu wappnen. 
Der Grundstein hierfür wurde seit Juni 2020 
im BMBFForschungsprojekt „Strategisches 
Entscheidungsunterstützungstool zur An
passung an den Klimawandel auf regionaler 
und kommunaler Ebene im Rheineinzugsge
biet – R2KKlim+“ (FKZ 01LR2008AF) gelegt. 
Während der ersten Förderphase haben die 
Konsortialpartner aus Forschung und Praxis 

verschiedene Produkte erstellt, die der Stadt 
Duisburg als fachliche Entscheidungsgrundlage 
für kommunale Anpassungsstrategien dienen. 

Dies umfasst u. a. Hochwasser und Starkregen
gefahrenkarten, die Ausweisung klimatischer 
Gunst und Ungunsträume, Verkehrsmodellie
rungen, eine regionalökonomische Modellie
rung zur Darstellung der Auswirkungen auf 
verschiedene Wirtschaftssektoren und eine 
gemeinsam mit den Anwender:innen entwi
ckelte Bewertungsmethodik. Die technischen 
Modellierungen wurden dabei von beglei
tenden Prozessen, wie Stakeholderanalysen, 
Haushalts und Unternehmensbefragungen, 
flankiert.

Die erste Förderphase des Forschungsprojektes R2K-Klim+ ist abgeschlossen. Über drei Jahre lang erarbeitete 
ein interdisziplinär besetztes Konsortium unter Federführung des FiW Methoden der kommunalen Entschei-
dungsunterstützung zur Anpassung an den Klimawandel in der Stadt Duisburg. Im September 2023 startet 
eine zweite dreijährige Förderphase. Jetzt geht es darum, den Prototypen des entwickelten Entscheidungs-
unterstützungssystems in der Kommunalverwaltung zu etablieren. 
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Entscheidungsunterstützungs
system für Klimafolgenanpassung 
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Das übergeordnete Ziel der zweiten Förder
phase ist die weitere Optimierung der strate
gischen kommunalen Klimafolgenanpassung 
in der Stadt Duisburg und dem Rheinein
zugsgebiet. Im Zentrum der methodischen 
Entwicklung steht das technische Entschei
dungsunterstützungssystem (EUS), das ein 
Aufzeigen potenzieller Handlungsoptionen 
gegenüber verschiedenen Klimawirkungen 
sowie eine Bewertung und Priorisierung die
ser Optionen ermöglicht. Der Fokus liegt in 
diesem Zusammenhang auf der Weiterent
wicklung und technischen Implementierung 
des in der ersten Förderphase entwickelten 
Prototypen sowie einem Transfer der erarbei
teten Methoden, Konzepte und Ergebnisse 
auf weitere Anwender:innen im Rheinein
zugsgebiet und im Ruhrgebiet.

Um die Auswirkungen des Klimawandels 
abzubilden, modellieren die Konsortialpart
ner die Folgen der Klimasignale Hochwasser, 
Niedrigwasser, Starkregen, Dürre und Hitze 
auf die Rezeptoren Bevölkerung, Infrastruk
tur, Umwelt und Wirtschaft. Hierbei wird nicht 
ausschließlich der Status Quo betrachtet. 
Auf der Basis von Klimaszenarien, im We
sentlichen zwei globalen Erwärmungssze
narien (+2 K und +3 K) auf Grundlage des 
IPCCKlimaszenarios SSP37.0 untersucht das 
Konsortium auch zukünftige Entwicklungen 
im Rheineinzugsgebiet.

Ein weiterer Fokus liegt auf der Bewertung 
und Umsetzung von Anpassungsmaßnah
men. Verschiedene Maßnahmentypen wer
den anhand exemplarischer Ausführungen 
verortet und durch Anpassung der variablen 
Eingangsparameter in die vom Konsortium 
betriebenen Modelle integriert. Weitere Re
chenläufe ermöglichen so die Ermittlung von 

Differenzen in den Vulnerabilitäten und Scha
denspotenzialen der Szenarien ohne und mit 
Anpassungsmaßnahmen für die betrachten 
Klimawirkungen. Die Modellierungsergeb
nisse dieser „Maßnahmenbündel“ werden 
im nächsten Schritt zur Weiterentwicklung 
und Validierung der bestehenden Indika
toren für die ganzheitliche, integrierte und 
sektorübergreifende Bewertungsmethodik 
verwendet.

Die im Konsortium erarbeiteten Modeller
gebnisse, Dienste und Darstellungen werden 
schließlich in das EUS integriert und sind 
dort abrufbar. Um eine Anwendung in der 
Stadt Duisburg zu ermöglichen, wird eine 
Schnittstelle zur Geodateninfrastruktur der 
Stadt Duisburg implementiert. Darüber hin
aus visiert das Konsortium auch den Transfer 
der entwickelten Dienste und Methoden 
auf die regionale Ebene an. Diese Arbeiten 
werden von einem Konzept zur adressaten
spezifischen Wissenschaftskommunikation 
begleitet, das u. a. ein am FiW mit Hilfe von 
Augmented Reality (AR) umgesetztes Land
schaftsmodell beinhaltet.

Die Bewertungsmethodik, basierend auf der 
Verschneidung und vergleichenden Betrach
tung mehrerer Klimawirkungen auf mehrere 
Rezeptoren, wird für die Anwendung in weite
ren Kommunen vorbereitet. Hierzu erfolgt ein 
intensiver Austausch mit der Zukunfts initi
ative „Klima.Werk“ in NordrheinWestfalen. 
Parallel dazu führt das Konsortium auch eine 
Untersuchung von Klimawirkungen auf das 
Wirtschaftssystem im Rheineinzugsgebiet 
durch, deren Ergebnisse von privatwirtschaft
lichen Akteuren zur eigenständigen Redu
zierung ihrer spezifischen Vulnerabilitäten 
verwendet werden können. 

Das Projekt wird ab September drei weitere 
Jahre vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) im Rahmen der För
derrichtlinie „RegIKlim – Regionale Informa
tionen zum Klimahandeln“ gefördert und 
unterstützt die FONAStrategie der Bundes
regierung. Die Fortschritte können auf der 
projekteigenen Webseite www.r2k-klim.net 
verfolgt werden.

Auch der Prototyp des EUS ist bereits online 
einsehbar:

Das webbasierte Entscheidungsunterstützungssystem von R2K-Klim+

Forschungsinstitut für Wasserwirt
schaft und Klimazukunft an der RWTH 
Aachen e. V. (FiW) 

Mark Braun, M.Sc.  
Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
braun@fiw.rwth-aachen.de

Gefördert vom

r2k.geomer-maps.
de/dss/

©
 F

iW
 e

. V
., 

Fr
ee

pi
k

 NEWSLET TER 7


